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ZK(T/N): +3/+3 dB(A)/m²

R
ichtungssektor  Süd

ZK(T/N
): +2/+2 dB(A)/m

²

IO 5

IO 4

IO 3

IO 9

IO 6 b

IO 7

IO 1

IO 2

a

b

a IO 8

a

bc

GE

4

L    Tag
in dB(A) / m²

L    Nacht
in dB(A) / m²

EK EK

60 45
GE

3

L    Tag
in dB(A) / m²

L    Nacht
in dB(A) / m²

EK EK

60 45

GE

1

L    Tag
in dB(A) / m²

L    Nacht
in dB(A) / m²

EK EK

65 50

GE

2

L    Tag
in dB(A) / m²

L    Nacht
in dB(A) / m²

EK EK

55 40

16 m

11 m

GE

5

L    Tag
in dB(A) / m²

L    Nacht
in dB(A) / m²

EK EK

GE

6

L    Tag
in dB(A) / m²

L    Nacht
in dB(A) / m²

EK EK

60 45

60 45

GE

7

L    Tag
in dB(A) / m²

L    Nacht
in dB(A) / m²

EK EK

60 45

5 m

3,5 m

5 m

5 m

5 
m

8,5 m

8 
m

0 20 50

NORD

BEBAUUNGSPLAN  "GE  AM STOCKET 1. ÄNDERUNG" IN SIEFHOFEN

§ 8 Abs.  3 N
r. 1

§ 8 Abs. 3 N
r. 1

A 1
900 m²

A 2
1.806 m²

A 3
1.125 m²

A 4
475 m² A 5

1.500 m²

A5

A4

A3

A2

A1

FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

1. Geltungsbereich

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches

2. Art der Nutzung

Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVO

3. Maß der Nutzung

Grundflächenzahl z.B. 0,8

Wandhöhe als Höchstmaß z.B. 8,00 m

4. Baugrenzen

Baugrenze

5. Verkehrsflächen

HINWEISE DURCH PLANZEICHEN

bestehende

Flurstücknummer

FESTSETZUNGEN DURCH TEXT

1. Art der Nutzung

Das Baugebiet ist als Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVO ausgewiesen.

3. Baukörper

Abstandsflächen

Fassadenmaterialien und -anstriche sind in greller, hochglänzender oder stark 
reflektierender Ausfertigung unzulässig.

4. Dächer

4.1 Dachform :

4.2 Dachneigung :

4.3 Dachdeckung :

Flachdächer und geneigte Dächer

max. 35°

Trapezblech (beschichtet um Metallabtrag durch Regenwasser zu

6. Einfriedungen

Als Einfriedungen sind nur transparente Zaunanlagen ohne Sockel mit einer Höhe von maximal 2,00 m zulässig

7. Grünordnung

7.1 Private Grünflächen
Die nicht überbauten Grundstücksflächen sind mit Ausnahme der für den Betriebsablauf notwendigen Verkehrs-
flächen als Freiflächen nach landschaftsgärtnerischen Gesichtspunkten zu begrünen.

Mit dem Bauantrag ist ein qualifizierter Freiflächengestaltungsplan vorzulegen.

7.5 Stellplätze
Sämtliche neu zu erstellende Pkw-Stellplätze sind aus versickerungsfähigen Belägen wie Schotterrasen, 
Rasenfugenpflaster, wassergebundene Decken o.ä. zu erstellen.
Gereihte Stellplätze sind nach je 10 Stellplätzen mit einer mind. 2 m breiten Grünfläche zu unterbrechen.

9. Wasserwirtschaft

9.1 Es dürfen keine wassergefährdenden Stoffe in den Untergrund gelangen.
Dies ist besonders im Bauzustand zu beachten.

9.2 Tag- und sonstiges Abwasser darf nicht auf Strassengrund abgeleitet werden.

9.3 Niederschlagswasser von Dachflächen ist auf dem Grundstück zu  versickern.
Ein Entwässerungskonzept ist im Zuge der Genehmigungsplanung mit dem Wasserwirtschaftsamt

GEMEINDE BERG IM GAU
LANDKREIS NEUBURG - SCHROBENHAUSEN

BEBAUUNGSPLAN

ÜBERSICHTSLAGEPLAN

DEN 25.04.2017

M = 1 : 5000

2.

vermeiden), ziegelrote, nicht glänzende Dachpfannen sowie

bis maximal 1,0 m sind zulässig.
Die für die Anlage des Betriebsgeländes notwendigen Aufschüttungen bzw. Abgrabungen

Geländeveränderungen8.

Vom natürlichen Gelände an den Grundstücksgrenzen aus sind Böschungen mit einer Neigung von 
max. 1 : 2 (Höhe : Länge) zulässig.

"GE AM STOCKET  1. ÄNDERUNG"

abzustimmen.

Firsthöhe bei Pultdächern als Höchstmaß z.B. 10,0m

Die gem. § 8 BauNVO Abs. 3 Nrn. 2 und 3 für das Baugebiet vorgesehenen Ausnahmen werden
gem. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO nicht Bestandteil dieses Bebauungsplanes.

Dachbegrünungen

Die Wandhöhe ist von OK-EG Rohfußboden

Außenkante Mauerwerk mit der 
OK Dachhaut zu messen.EG

W
an

dh
öh

e

bis zum Schnittpunkt der verlängerten

5. Höhen

max. Wandhöhe = 8,00 m

ENTWURFSVERFASSER:

Architekten  Stadtplaner
Bauingenieure
Vermessungsingenieure
Erschließungsträger

Hohenwarter Straße 124
85276 Pfaffenhofen
Tel.: 08441 504622
Fax: 08441 504629
Mail ue@wipflerplan.de

öffentliche Verkehrsfläche
mit Strassenbegrenzungslinie

Rosa spec.HeckenkirscheLonicera xylosteum
Wolliger Schneeball
Salweide
Schlehe

Viburnum lantana
Salix caprea
Prunus spinosa

Liguster
Pfaffenhütchen
Weißdorn
Hasel

Ligustrum vulgare
Euonymus europaeus
Crataegus monogyna
Corylus avellana
Pflanzliste 2- Sträucher

Mehlbeere
Winterlinde
Eberesche
Stieleiche

Sorbus aria
Tilia cordata
Sorbus aucuparia
Quercus robur

Esche
Hainbuche
Feldahorn

Fraxinus excelsior
Carpinus betulus
Acer campestre
Pflanzliste 1- Bäume

Pflanzenauswahl7.4

Die betreffenden Flächen sind entspr. der Pflanzlisten 1 und 2 zu bepflanzen, 30 % hiervon mit Sträuchern.

7.3 Private Grünflächen zur Ortsrandeingrünung
Die entsprechend durch Planzeichen (Nr. 6 Grünordnung) gekennzeichneten Flächen sind nach landschafts-

pro 100 m² mindestens ein Baum, 30 % der Flächen mit Sträuchern.
Die betreffenden Flächen sind entspr. der Pflanzlisten 1 und 2 zu bepflanzen;
gärtnerischen Gesichtspunkten zu gestalten und zu pflegen. 

Pro 400 m² Bruttogrundstücksfläche (d.h. bezogen auf das Gesamtgrundstück) ist mindestens ein Baum zu pflanzen.

Immissionsschutz

(Betriebe und Anlagen) zulässig, deren Geräusche die in der folgenden Tabelle angegebenen
Emissionskontingente L     weder tags (6.00 h - 22.00 h) noch nachts (22.00 h - 6.00 h) überschreiten :EK

Emissionsfläche

GE Ost (Betriebsgelände Fa. KBF)

Emissionskontingent L    [dB(A)/m²]

65

EK

Richtungssektoren für Zusatzkontingente
s. Festsetzung durch Text Nr. 10

Für alle sieben Teilflächen des Gewerbegebietes erhöhen sich die Emissionskontingente L    für die im Lageplan
dargestellten Richtungssektoren um folgende Zusatzkontingente L         :

EK

10.

7. Immissionsschutz

IN SIEFHOFEN

VERFAHRENSVERMERKE

1. Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom 21.07.2017 die Aufstellung des Bebauungsplanes beschlossen.
Der Aufstellungsbeschluss wurde am 02.06.2017 ortsüblich bekannt gemacht.

2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und Anhörung
für den Vorentwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 25.04.2017 hat in der Zeit vom
02.06.2017 bis 03.07.2017 stattgefunden.

3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB
für den Vorentwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 25.04.2017 hat in der Zeit vom
02.06.2017 bis 03.07.2017 (mit Anschreiben vom 01.06.2017) stattgefunden.

4. Zu dem Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 25.07.2017 wurden die Behörden und sonstigen

(mit Anschreiben vom 16.01.2018) beteiligt.

5. Der Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 25.07.2017 wurde mit der Begründung gemäß
§ 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 17.01.2018 bis 26.02.2018 öffentlich ausgelegt.

6. Die Gemeinde Berg im Gau hat mit Beschluss des Gemeinderates vom 27.03.2018 den Bebauungsplan
gemäß § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 25.07.2017, redaktionell geändert am 27.03.2018, 

Ausgefertigt

Siegel

7.

8. Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am .................... gemäß § 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB
ortsüblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten.

Siegel

Berg im Gau, den ....................

.....................................................
Helmut Roßkopf
Erster Bürgermeister

Berg im Gau, den ....................

.....................................................
Helmut Roßkopf
Erster Bürgermeister

in der letztgültigen Fassung
Der Bebauungsplan besteht aus den Festsetzungen durch Planzeichen und Text sowie aus den Hinweisen aus Planzeichen und Text

BESTANDTEILE DER SATZUNG

als

SATZUNG

Bebauungsplan "GE Am Stocket  1. Änderung" in Siefhofen

in der zum Zeitpunkt dieses Beschlusses gültigen Fassung den

- der Planzeichenverordnung (PlanzV)
- der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO)
- des Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO)
- des Art. 23 der Gemeindeordnung (GO)
- der §§ 1; 1a ;  9 und 10 des Baugesetzbuches (BauGB)

Die Gemeinde Berg im Gau beschließt aufgrund

Eine Begründung mit Umweltbericht in der letztgültigen Fassung ist beigefügt.

Die Geltung von Art. 6 Abs. 5 Satz 1 und 2 BayBO wird angeordnet.

Auf den nachfolgend aufgeführten Teilflächen des Bebauungsplanes "GE Am Stocket" sind nur Vorhaben

Emissionskontingente         nach DIN 45691 in dB(A) / m²L
z.B.   60 / 45 dB(A) / m²
Betriebe und Anlagen dürfen die angegebenen Werte weder tags (06.00 h - 22.00 h)
noch nachts (22.00 h - 06.00 h) überschreiten - s.a. Festsetzungen durch Text Nr. 10

Bodendenkmal, nachqualifiziert, Benehmen nicht hergestellt: 
Nr. D-1-7333-0033: Vorgeschichtlicher Bestattungsplatz mit verebneten Grabhügeln

L   EK

Bezeichnung des Baufeldes
z.B. 3 (GE Süd)

IO x

HINWEISE DURCH TEXT
Die Planzeichnung ist für Maßentnahmen nur bedingt geeignet. Bei der Vermessung sind etwaige Differenzen
auszugleichen.

1.

Sollten sich im Zuge von Baumaßnahmen Grundwasserabsenkungen als notwendig erweisen, sind diese im 
wasserrechtlichen Verfahren zu beantragen.
Sollten im Bereich des Bebauungsplanes Altlastenverdachtsflächen bzw. ein konkreter Altlastenverdacht
oder sonstige Untergrundverunreinigungen bekannt sein, bzw. werden, sind diese im Einvernehmen
mit dem Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt zu erkunden, abzugrenzen und ggf. zu sanieren. 
Bodendenkmäler unterliegen gem. Art. 8 Abs. 1 -2 BayDSchG der Meldepflicht an das Bayerisches Landesamt für
Denkmalpflege bzw. an die Untere Denkmalschutzbehörde.

2.

3.

4.

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

Tag (L         )EK, tags Nacht (L           )EK, nachts

501

Größe [ha]

1,06

GE Nord 55 402 0,32

GE Mitte 60 453 0,76

GE West 60 454 0,45

Bezeichnung des Baufeldes

EK, zus.

Richtungssektor xx

ZK(T/N): +x/+x dB(A)/m²

L    Tag
in dB(A) / m²

L    Nacht
in dB(A) / m²

EK

EK

60

45

GE

6. Grünordnung

private Grünfläche zur Ortsrandeingrünung
s. Festsetzung durch Text Nr. 7.3

TraubenkirschePrunus padus

FaulbaumFrangula alnus

KreuzdornRhamnus catharticus

Heckenrose

Zusatzkontingent L         [dB(A)/m²]EK, zus.

Tag (L             )EK,zus., tags Nacht (L                )EK,zus., nachts

Richtungssektor Winkelbereich (bezüglich
der Ostrichtung sowie gegen
den Uhrzeigersinn)

Nordwest

West

Süd

106° - 135°

135° - 209°

209° - 360°

+2 +2

+4 +4

+2 +2

Der Bezugspunkt der vier Richtungssektoren weist die Gauß - Krüger - Koordinaten von X=4445378 und Y= 5388835

gegen den Uhrzeigersinn gerechnet die angegebenen Winkel einnehmen.
auf; die Sektorenlinien verlaufen vom Bezugspunkt aus strahlenförmig nach außen, wobei sie mit der Ostrichtung

3

16 m Anbauverbotszone
16 m

11. Werbeanlagen

Werbeanlagen sind ausser mit Fahnen nur an Gebäuden im Bereich des 
Erdgeschosses bis zu einer Höhe von 5,0 m zulässig. Sie dürfen nicht grell
und aufdringlich wirken.
Es dürfen maximal eine Fahne je 5,0 m Strassenfront, höchstens 5 Fahnen je Baugrundstück, aufgestellt werden.
Die Fahnen können auch gebündelt werden.

Es sind nur Betriebe und Anlagen zulässig, deren Geräuschemissionen die festgesetzten Emissionskontingente L

von jedem anzusiedelnden Betrieb bzw. bei Änderungsgenehmigungsanträgen von bestehenden Betrieben
anhand schalltechnischer Gutachten auf der Grundlage der Beurteilungsvorschrift
"Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm" (TA Lärm) vom 26.08.1998 nachzuweisen, dass die jeweiligen
Immissionskontingente L   nach DIN 45691:2006-12, die sich aus den festgesetzten Emissionskontingenten L

EK

IK

einschließlich der jeweiligen Zusatzkontingente L         für die entsprechenden Teilflächen ergeben,an den
EK

einschließlich der jeweiligen Zusatzkontingente L         nicht überschreiten. 

Ein Vorhaben ist schalltechnisch zulässig, wenn der nach TA Lärm unter Berücksichtigung der Schallausbreitungs-
verhältnisse zum Zeitpunkt der Genehmigung berechnete Beurteilungspegel L   der vom Vorhaben ausgehenden
Geräusche an allen maßgeblichen Immissionsorten das jeweilige Immissionskontingent L    nach 
DIN 45691:2006-12 nicht überschreitet. Dabei ist auch die Relevanzgrenze nach Kap. 5 der DIN 45691:2006-12
zu beachten.

r

IK

Dazu ist beim Antrag auf Genehmigung bzw. auf Genehmigungsfreistellung

EK, zus.

EK, zus.

maßgeblichen Immissionsorten eingehalten werden.
Die Gutachten sind zusammen mit dem Bauantrag unaufgefordert vorzulegen.

Werbe- und Hinweisschilder sind innerhalb der Bauverbotszone nicht zulässig.

vorgeschlagene Grundstücksgrenze

Maßangabe in Metern
11 m

Grünfläche zur
Strukturierung des
Gewerbegebietes

GE Süd 60 455 0,66

GE Stockbahn W 60 456 0,41

GE Wertstoffhof 60 457 0,45

14. Ausgleichsflächen

Die Eingriffe und die notwendigen Ausgleichsflächen von insgesamt 12.470 m²  werden durch folgende Fest-
setzungen den Baufeldern zugeordnet. Der Ausgleich hat durch die Grundstückseigentümer selbst gemäß den 

Die entsprechende Grünfläche ist mit einem Baum zu bepflanzen.

Regenerative Energiequellen
Die Versorgung der Gebäude mit Wärme bzw. Elektrizität sollte zumindest teilweise aus regenerativen Energie-

5.

quellen erfolgen. Ein sparsamer und rationeller Umgang mit Energie sowie der Einsatz von besonders effizienten 
Energieerzeugungs- und Verbrauchstechnologien ist anzustreben.

12. Denkmalschutz

Art. 7 DSchG zu stellen.
Für Bodeneingriffe jeglicher Art ist ein Antrag auf denkmalrechtliche Erlaubnis nach

13. Erschließung

Unmittelbare Zugänge oder Zufahrten von den Grundstücken zur Staatsstraße St 2046 sind nicht zulässig.

Es wird darauf hingewiesen, dass sich Teile eines Bodendenkmals innerhalb des Geltungsbereichs befinden. 

Die gem. § 8 BauNVO Abs. 3 Nr. 1 für das Baugebiet vorgesehene Ausnahme "Wohnungen für Aufsichts-

gekennzeichneten Flächen gem. § 1 Abs. 6 BauNVO Nr. 2 allgemein zugelassen.

und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet
und ihm gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind" wird auf den durch Planzeichen entspr.

Zusatzkontingent L         [dB(A)/m²]EK, zus.

Tag (L             )EK,zus., tags Nacht (L                )EK,zus., nachts

+3 +3

Richtungssektor Winkelbereich (bezüglich
der Ostrichtung sowie gegen
den Uhrzeigersinn)

Ost 0° - 26°

Zusätzlich erhöhen sich nur für das Baufeld        GE Ost (Betriebsgelände Fa. KBF)

Richtungssektor Ost um folgende Zusatzkontingente L         :EK, zus.

1
die Emissionskontingente L    für den im Lageplan dargestelltenEK

Proj.Nr.: 3032.032

Wasserwirtschaft
Wegen der Hanglage ist mit wild abfließendem Oberflächenwasser zu rechnen. Mit bis zur Geländeoberkante an-

6.

stehenden Grundwasserständen muss auf Grund der Lage angrenzend an das Donaumoos gerechnet werden.

Der Oberflächenwasserabfluss darf nicht zu Ungunsten umliegender Grundstücke und Gebäude verlagert oder
beschleunigt werden.

Es wird empfohlen das Kellergeschoss wasserdicht auszubilden.

8. Ausgleichsflächen

Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
s. auch Festsetzungen durch Text Nr. 15

Für die Flur-Nrn. 758/2,  758/1 sowie  726 und 726/1, jeweils Gemarkung Berg im Gau, werden Ausgleichsflächen
und hierfür erforderliche Ersatzzahlungen zum Ökoflächenmanagements des Landkreises Neuburg-Schrobenhausen 
mit folgender Zuordnung festgesetzt:
Flur-Nr. 758/1:                          30 m² Ausgleichsfläche
Flur-Nrn 758/2:                       633 m² Ausgleichsfläche
Flur-Nrn. 726 mit 726/1:      2.438 m² Ausgleichsfläche 

Der Ausgleich der den Flur-Nrn. 754 mit 758/3 zugeordneten Eingriffe erfolgt auf einer Teilfläche der in Planzeichnung

Für die Flur-Nr. 724/2 ist kein Ausgleich erforderlich.
Der Ausgleich der der südlichen Teilfläche der Flur-Nr. 724 zugeordneten Eingriffe erfolgt auf der in Planzeichnung B
mit der Nummer A2 dargestellten Teilfläche der Flur-Nr. 865 der Gemarkung Berg im Gau im Umfang  von 1.806 m².

Für die oben aufgeführten Ausgleichsflächen ist mit Einreichung des Bauantrags bzw. des Freistellungsantrags 
eine dingliche Sicherung (beschränkt persönliche Dienstbarkeit mit Reallast) der Ausgleichsflächen sowie ein mit 
der Unteren Naturschutzbehörde abgestimmter Ausgleichsflächenplan bzw. ein Vertrag mit dem Ökoflächen-
management des Landkreises Neuburg-Schrobenhausen vorzulegen.

Der Ausgleich der der nördlichen Teilfläche der Flur-Nr. 724 mit Flur-Nr. 718 zugeordneten Eingriffe erfolgt auf  
Flächen der Gemeinde Berg im Gau. Hierzu werden folgende Ausgleichsflächen der Gmkg. Berg im Gau zugeordnet:
- Teilfläche der gemeindlichen Ökokontofläche Flur-Nr. 182 im Umfang von 681 m².
- die in Planzeichnung B mit Nummer A3 bestimmte Teilfläche der Flur-Nr. 1043 im Umfang von 1.125 m²
- die in Planzeichnung B mit Nummer A4 bestimmte Flur-Nr. 172 im Umfang von 475 m².
- die in Planzeichnung B mit Nummer A5 bestimmte Teilfläche der Flur-Nr. 1526 im Umfang von 1.500 m²

Die durchzuführenden Erstmaßnahmen sowie die dauerhaften Pflegemaßnahmen der gemeindlichen Flächen sind 
im folgenden festgesetzt.

Immissionsorte nach Schalltechnischer Untersuchung
Büro Kottermair 4342.0/2011-RT

Planzeichnung B    M 1 : 2000

Planzeichnung A    M 1 : 1000

ÜBERSICHTSLAGEPLAN M 1 : 25.000
AUSGLEICHSFLÄCHEN

- Ausgleichsfläche A3: Entwicklungsziel: mit Höhenstrukturen angereicherte Feuchtwiese
   Erstmaßnahme: Anlage einer Flachseige auf 30% der Fläche (Tiefe zwischen min. 30 und max. 50 cm und 
   Böschungsneigungen von 1:10, Oberboden ist abzufahren) - sowie  Anpflanzung von 3 Eschen entlang der Straße
   Pflege: Als frühester Schnittzeitpunkt in jedem Jahr wird der 15.6. festgesetzt. Maximal eine 2. Mahd im Jahr ist 
   möglich. Das Mähgut ist abzufahren. Jährlich wechselnd sind 20% als Brachfläche stehen zu lassen. 
   Düngung oder chemischer Pflanzenschutz sind nicht zulässig.

- Ausgleichsfläche A4: Entwicklungsziel: Streuobstwiese mit Gehölzbestand im Süden
   Erstmaßnahme: Anpflanzung von 5 hochstämmigen Obstbäumen lokaler Sorten parallel zur Straße und 3 parallel 

   Pflege: Als frühester Schnittzeitpunkt in jedem Jahr wird der 15.6. festgesetzt. Maximal eine 2. Mahd im Jahr ist 
   möglich. Das Mähgut ist abzufahren. Düngung und chemischer Pflanzenschutz sind nicht zulässig. 

- Ausgleichsfläche A5: Entwicklungsziel: Magerwiese, Obstwiese und unterschiedliche Gebüsch-Sukzessionsstadien
   Erstmaßnahme: Entbuschung und Oberbodenabtrag auf einer zentralen Fläche von 300 m² sowie Anpflanzung von 

   Pflege: 50% der Fläche sind als Wiesenfläche zu entwickeln. Als frühester Schnittzeitpunkt in jedem Jahr wird der
   30.6. festgesetzt. Maximal eine 2. Mahd im Jahr ist möglich. Das Mähgut ist abzufahren. Düngung und chemischer 
   Pflanzenschutz sind nicht zulässig. 50% der Fläche sind als Gebüschsukzessionsstadien zu pfegen. Hierzu sind 
   im Abstand von je 5 Jahren jeweils 20% der Gebüschfläche auf den Stock zu setzen.

Entwicklungsziel auf dieser Fläche sind Biotopverbesserungsmaßnahmen für die Zielart Kreuzkröte.

B mit Nummer A1 dargestellten Teilfläche der Flur-Nr. 1279/1  Gmkg. Berg im Gau. Der erforderliche Umfang ist  im

Entwicklungsziel auf dieser Fläche ist eine extensive Streuobstwiese.

   zur westlichen Grundstücksgrenze. Gehölzumbau durch Beseitigung von Nadelgehölzen im Südbereich und Ersatz  

   8 hochstämmigen Obstbäumen lokaler Sorten am West- und Südrand im Abstand von 4 m zur jeweiligen 

   durch Pflanzung von Stieleichen-Heistern .

   Gehölzpflege in erforderlichen Abständen.

   Grundstücksgrenze.

Festsetzungen des Bebauungsplans zu erfolgen. Ausgleichsflächen sind dinglich zu sichern.

A5 Lage der Ausgleichsflächen im Raum, z.B. Ausgleichsfläche A5

Bauantragsverfahren durch die untere Naturschutzbehörde zu definieren.

§ 8 Abs. 3 Nr. 1

Grundstücksgrenze

Flächen mit allgemeiner Zulässigkeit
von Ausnahmen gem. § 8 Abs. 3 Nr.1
s.a. Festsetzung durch Text Nr. 1

Für das restliche Gewerbegebiet wird diese Ausnahme (§ 8 Abs. 3 Nr.1 BauNVO) gem. § 1 Abs. 6 Nr.1 BauNVO
nicht Bestandteil dieses Bebauungsplanes.

Dieser Bebauungsplan "GE Am Stocket 1.Änderung" 
ersetzt den Bebauungsplan  "GE Am Stocket"  vollständig.
Etwaige Gutachten sowie der Umweltbericht zum Ursprungsbebauungsplan bleiben
in ihrer Wirksamkeit erhalten.

Großflächiger Einzelhandel wird im gesamten Baugebiet nicht zugelassen.

DEN 25.07.2017
PFAFFENHOFEN,
GEÄNDERT,

DEN 27.03.2018REDAKTIONELL GEÄNDERT,

Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 17.01.2018 bis 26.02.2018 

als Satzung beschlossen.


